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Montag den 


20. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 17. Januar. S j r 
Koͤnig haben dem praktilen 5 
zu Delitzſch den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 

Seine Majeftät der König haben dem Friſeur 
Anders zu Poſen die Rettungs- Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris den 12. Januar. Geſtern begann in 

der Deputirten- Kammer die Erörterung über 
die einzelnen Paragraphen der Adreſſe. Die erſten 
Paragraphen wurden ohne weſentliche Veränderung 
angenommen. Erſt bei der Stelle der Adreſſe, die 
ſich auf die Orientaliſchen Angelegenheiten bezieht, 
begannen die Debatten. Der Conſeils-Praͤſi⸗ 
dent beſtieg zuerſt die Nednerbühne und hielt einen 
kurzen Vortrag. 
Briefen aus Metz zufolge, war man daſelbſt 
mit der Reorganiſirung der aufgeloͤſten National: 
Garde beſchaftigt. Die Offiziere waren ſammtlich 
im Sinne der Oppofition erwählt worden. 

Die Sentinelle des Pyrendes vom 7. Januar 

meldet: „Am Sonntag, kurz vor Mitternacht, 
at man auf der ganzen Linie der Pyrenden, von 
alnt Girons bis Bagneres de Bigorre, Erdſtoͤße 
gefühlt, die etwa vier Sekunden währten. In 
mehreren Orten ſtuͤrzten die Schornſteine ein. Vier 
Tage vorher verbreitete ſich um 3 Uhr Nachmit⸗ 


7 


tags in Bagneres de Bigorre plotzlich ein Schwer 
felgeruch, der etwa eine Stunde anhielt und von 
einem Geraͤuſch, wie bei einem Orkan, begleitet war. 
Herr von Rhaden iſt nicht, wie vorgeſtern ges 
meldet wurde, in Freiheit geſetzt, ſondern, der Ga- 
zette de Berry zufolge, am 7. in Begleitung eis 
nes Brigadiers der Gendarmerie nach Straßburg 
abgeführt worden, welches ihm, als Karliftifchen 
Fluͤchtling, zum Aufenthaltsort angewieſen iſt. 
Aus Toulon wird vom 6. Januar gemeldet: 
Der „Fulton“ iſt aus Algier angekommen und 
hat Briefe von dort mitgebracht. Man rüftete in 
aller Eile die Brigg „Dragon“ und die Schebecken 
„Chamois“ und „Mazafran aus, die beſtimmt 
find, das Dorf Dfcherdfchel zu zerſtoͤren. Die 
Theuerung der Lebensmittel in Algier war ſo groß, 
daß die Koloniſten in großer Anzahl in ihre Heimath 
zuruͤckkehrten. Die Europaͤiſche Bevoͤlkerung von 
Algier hatte dadurch, obgleich 400 bis 500 Perſo⸗ 
nen aus der Ebene angekommen waren, bereits um 
300 Perſonen abgenommen. Zwei Bataillone, 
eins von Buffarik, das andere von Duera, haben 
bei der Blockbrücke in der Ebene Mitidſcha einen 
ganzen Tag damit zugebracht, die großen Feigen⸗ 
baͤume umzuhauen, hinter welchen ſich die Araber 
verſteckten, um die Ordonnanzen und einzelne Pers 
fonen zu toͤdten. Der Feind, welcher Alles in der 
Ebene zerſtoͤrte, hatte ſich doch nicht an dieſen 
ſchoͤnen Bäumen vergriffen. Mit dem „Fulton“ iſt 
auch die Mannſchaft des von den Kabylen bei 
Dſcherdſchel gekaperten Schiffes „Frederic Adol⸗ 
phe“ angekommen. f 
Es tritt immer deutlicher hervor, daß Abdel 
Kader in der innigſten Verbindung mit dem Kaiſer 
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von Marocco ſteht. Er hat die Geſchenke, die er 
fruͤher vom Koͤnig der Franzoſen erhalten hat, groͤß⸗ 
tentheils an den Kaiſer geſendet und erhält von 
dorther Briefe, Truppen und Munition. Der Kai⸗ 
ſer bezieht ſeine Gewehre durch Handelsſchiffe aus 
8 . 
eneral Bugeaud hat in dieſen Tagen neue Schritte 
gethan, um ein Kommando in Afrika zu erhalten, 
aber dem Anſcheine nach ohne Erfolg. 

Der Herzog v. Nemours wohnte am 6. d. einem 
Concerte bei und ſchien gänzlich hergeſtellt zu ſein. 

Hr. v. Barante wird aus St. Petersburg zuruͤck⸗ 
erwartet, um ſich auf feine Güter zu begeben. 

Oran den 26. December. Eine von der Inſel 
Rachgoun eingetroffene Barke bringt Nachrichten 
von der Tafna. Die Inſel liegt 800 Toiſen von 
der Muͤndung der Tafna; ihre ſchlechte Rhede wird 
bewacht, weil man glaubt, va die feindlichen Ara⸗ 
ber von daher Kriegs vorrath erhalten, was jedoch 
irrig iſt; ſie beziehen ihn vielmehr aus Tremecen 
und Nedroma in Marocco und aus einem treffli⸗ 
chen kleinen Hafen oberhalb Nedroma, wohin Eng⸗ 
liſche und Spaniſche Handelsleute Waffen führen, 
Abdel-Kader hat eine Deputation vom Kaifer von 
Marocco empfangen, die ihm das Groß⸗Kalifat 
überbracht hat; außerdem hat er mehrere Convol's 
mit Munition erhalten, die auch ſogleich weiter 
transportirt wurden. Man erwartet jeden Tag 
einen Angriff. Die Douair's und Zlema's haben 
ſich direct unter Franzoͤſiſchen Schutz begeben. Man 
befuͤrchtet, daß unfere Provinz der Hauptſchauplatz 
des Kampfes ſeyn wird. 

Paris den 13 Jan. In der Revue de Paris 
lieſt man: „Es ſcheint leider zu gewiß, daß die 
Vorſchlaͤge des Herrn von Brunnow von Lord 
Palmerſton angenommen worden ſind, und daß die 
Engliſch⸗Ruſſiche Allianz als eine vollendete That— 
ſache betrachtet werden muß. Wenn dieſe Nach— 
richt richtig iſt, wie es ganz den Anſchein hat, ſo 
wird ſie der Oppoſition bei Eroͤrterung der Adreſſe 
neue Stärke verleihen. Wir glauben nicht, daß das 
Miniſterium den Angriffen wird widerſtehen koͤn— 
nen, die auf daſſelbe eindringen werden, wenn die 
Vorſchlaͤge des Herrn von Brunow wirklich der 
Art ſind, wie der Engliſche Courier meldet.“ 

Der Karliſtiſche General Zariategui, einer der 
Don Carlos am meiſten ergebenen Generäle, iſt 
hier angekommen. Er hatte nach dem Vertrage 
von Bergara zuletzt noch mit einigem Vortheil in 
Navarra den Krieg fortgeſetzt. 

Die Nachrichten aus Madrid ſind ſehr unbe⸗ 
deutend; noch immer ſtreitet man ſich um die wahre 
Geſinnung Espartero's, der, wenn er nicht ſo kraͤnk— 
lich wäre, leicht einen Ausſchlag nach dem Vorbilde 
des 18 Brumaire geben konnte. Die Miniſter ſtan⸗ 
den im Begriff abzutreten, und der engliſche Ein⸗ 
fluß, der ihnen nicht hold iſt, nimmt zu. 


Großbritannien und Irland. 
London den 11. Jan. In Bezug auf den Stand 
der Unterhandlungen über die Orientaliſchen Ange⸗ 
legenheiten meldet die Morning Poſt: „Wir 
haben Grund, zu glauben, daß Lord Palmerſton 
die Bereitwilligkeit der Britiſchen Regierung kund⸗ 
ethan hat, den allgemeinen Grundlagen der von 
ußland vorgeſchlagenen und durch ſeinen Geſand⸗ 
ten in England den Repraͤſentanten von Großbri⸗ 
tanien, Frankreich (2), Oeſterreich und Preußen mitge⸗ 
theilten Uebereinkunft beizutreten, um die vorlaͤu⸗ 
figen Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche die Un⸗ 
terhandlungen der fünf Mächte über die Verhaͤlt— 
niſſe der Turkei und Aegyptens unterbrachen.“ 
Einem Gerücht zufolge, das indeß aus ſehr uns 
ſicherer Quelle herruͤhrt, wuͤrde Lord Palmerſton 
nach der Vermaͤhlung der Königin die Pairswuͤrde 
erhalten und ſich aus dem Kabinet zurückziehen, in 
welchem Graf Clarendon ſeine Stelle als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten erſetzen ſollte. Auch 
dem Präſidenten der Oſtindiſchen Kontrolle, Sir 
John Hobhouſe, fol die Pairswuͤrde zugedacht ſeyn, 
und Viscount Melbourne und Marquis von Nor⸗ 
manby würden angeblich einen hoͤhern Rang in der 
Pairie erhalten. 
Fuͤrſt Alexander Lieven iſt nach mehrmonatlichem 


Aufenthalt in England von hier nach Paris ab- 
eech bet . Hl 

Die Polemik über den Artikel des miniſteriellen 
Globe, welcher die Paͤpſtliche Bulle gegen den 
Sklavenhandel dem Einfluſſe eines Britiſchen Re— 
präfentanten in Rom zuſchrieb, währt noch immer 
fort. Seit Lord Caſtlemaine unter Jakob II. hatte 
England keinen Geſandten in Rom, und die ſoge— 
nannten Praͤmunire-Geſetze, welche bereits aus den 
Angelſaͤchſiſchen Zeiten herrühren, ſtehen jedem die 
rekten Verkehr mit Rom, ſo wie jeder Anerkennung 
Paͤpſtlicher Autorität zum Nachtheil der Britiſchen 
Krone, im Wege. Aus dieſem Grunde fand Can⸗ 
ning, in Folge eines eigens eingeholten Gutachtens 
der Kron⸗Juriſten, eine Beantwortung des Schreie 
bens, wodurch Leo XII. dem Koͤnig Georg IV. 
feinen Regierungs-Anteitt anzeigte, zu unterlaſſen 
für gut, zumal da der Papſt in den Engliſchen Ge⸗ 
ſetzen und Statuten nur Biſchof von Rom genannt 
werden darf. Indeß richtete doch Georg IV., als 
Prinz von Wales, ein direktes Schreiben „an Se. 
Heiligkeit“, um zu der Reſtauration des Kirchen⸗ 
ſtaats Gluͤck zu wuͤnſchen. 

Seit 1837 ſind nicht weniger als 90 1 
Generale geſtorben. Bei fo außerordentlicher Sterb⸗ 
lichkeit in einem ſo kurzen Zeitraume, meint der 
Atlas, dürfe die Vritiſche Nation bei der bevorftes 
henden Vermählung hinſichtlich der Befoͤrderungen 
nicht zu ſehr kargen. Wenn man erwägt, daß das 
durchſchnittliche Lebensalter unter 350 Generalen 
noch immer 75 Jahre ſey, ſo werde eine bedeutende 
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Beförderung ſowohl in dem Landheer als bei der 
Mt dem Lande feine Laften von langer Dauer 
auflegen, a 

Am Dinſtage iſt zu Monmouth das Urtheil 
Über Froſt gefallt worden. Es lautet: des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig, die Jury empfahl den 
Verurtheilten jedoch zugleich der Krone zur Be 
aan So hat“, ſagt der Courier, „die 
ragödie von Monmoutb in ſo weit ihr Ende er⸗ 
reicht; und ein ſolches Ende wird Rebellion geg en 
die Geſetze und Majeftät der Verfaſſung ſtets neh⸗ 
men. Wer aber iſt für dieſe traurigen Vorfaͤlle 
verantwortlich? Durch wen wurden jene beklagens⸗ 
wertben Verbrecher zu Handlungen gereizt, die 
Anderen nutzloſes Blutvergießen verurſacht und für 
fie ſelbſt ſo verderblich geendet haben? Dieſen 
Chartiſten, oder wie man fie ſonſt nennen mag, 
wurde emſig gelehrt, daß allein durch Gewaltthaten 
ihre W zu erreichen ſeyen. Sie haben es mit 
der Gewalt verſucht, und was iſt die Folge davon? 
Ihre Lehrer ſelbſt mußten die Autorität des Geſetzes 

egen ihre verblendeten Opfer geltend machen. 
gan ift des Hochverraths ſchuldig befunden wor⸗ 
den; giebt es aber irgend Jemand im Königreich, 
dem ſich nicht die Uederzeugung aufdrängt, daß es 
Andere giebt, die noch viel ſchuldiger „find als Froſt 
und noch weit mehr Strafe verdienen 2“ 

Capitain Crawford, von der Brigg „Race: Hor: 
ſe“, befindet fich jetzt in England und erklärt in 
einem Schreiben in öffentlichen Blättern die An⸗ 

aben Franzöſiſcher Blätter über ſeinen angeblichen 

aubzug gegen die Franzoͤſiſchen Koloniſten zu 
Oyapock ſchon darum für ganzlich ungegründet, 
weil er ſchon im Mai v. J. das Kommando jener 
Brigg nicht mehr geführt. 

Die Seiden⸗ Manufakturen in Coventry haben 
die Königin gebeten, eine leichfoͤrmige Farbe der 
Baͤnder, die bei ihrer Bermäplung getragen werden 
follen, zu genehmigen. Die Königin ließ durch den 
Marquis von Normanby eine geneigte Antwort 
ertheilen und verlangte die 1 Muſtern, 
worauf die Manufakturen ihr ein Muſter von Li⸗ 
— ſendeten, das den Beifall der Koͤnigin er⸗ 

alten hat. 

Nach dem Standard ſoll nicht Lord Alfred Pa⸗ 
Poe ſondern einer der Stallmeiſter der Königin, 

berſt Lieutenant Grey, ein Sohn des Grafen Grey, 
den Auftrag erhalten haben, den Prinzen Albrecht 
nach, England zu begleiten. « 

O Connell hat letzten Dienſtag in Dublin erklärt, 
er werde ſich keinem Antrage der Miniſter in Be⸗ 
zug auf die upanage des Prinzen Albrecht when en 

An mehreren Orten in Schottland finden Ver⸗ 
ſammlungen von Geiſtlichen und Weltlichen ftatt, 
um über Erhaltung der Unabhängigkeit der Pres⸗ 
byterianiſchen Kirche gegen die weltliche Gewalt, 
welche beide in neueſter 344 in einigen Punkten zu⸗ 
ſammengeſtoßen ſind, zu berathen. 


Die don Rußland vorgeſchlagenen allgemeinen 
Grundlagen für einen Plan zur Erledigung der 
Orientaliſchen Frage ſollen nach der Morning-Post 
darin beſtehen, daß es für den Fall, wenn eine 
Beſchuͤtzung Konſtantinopels noͤthig wuͤrde, den 
Flotten Großbritanjens und Frankreichs geſtattet 


werden ſolle, in die Dardanellen einzulaufen, jedoch 


nur in einer durch Uebereinkunft der fünf Mächte 
vorher auszumachenden Anzahl und im Verhaͤltniß 
zu den Bedurfniſſen des Augenblicks und den von 
Rußland ſelbſt verwendeten Streitkraͤften. Der 
Courier will wiſſen, die Vorſchlaͤge des Herrn v. 
Brunnow gingen dahin, daß drei Engliſchen und 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen die Einfahrt in die Dar- 
danellen geftattet werden foll, falls die reſpektiven 
Regierungen ſich verpflichteten, ſie nicht jenſeits 
Gallipoli ankern laſſen zu wollen, während Ruß⸗ 
land ſich das Recht vorbehalte, eine Kriegsflotte 
im Angeſicht der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt aufzuſtellen 
und 40,000 Mann nach Kleinaſten zu ſchicken. 
England folle es freiſtehen, Alexandrien zu bloki⸗ 
ren, um Mehmed Ali zur Herausgabe der Tüͤrki⸗ 
ſchen Flotte zu zwingen, auch follten Frankreich 
und England Kreuzer an der Syriſchen Kuͤſte auf⸗ 
ſtellen, waͤhrend Rußland den Aegyptern in den 
Rücken ffele. Der Globe, der bis dahin über dieſe 
Verhandlungen geſchwiegen hatte, nimmt von dem 
Artikel der Post Gelegenheit, zu erklaͤren, daß man 
ſchon im Irrthum fel wenn man glaube, Lord 
Palmerſton habe ſich geneigt gezeigt, Rußland eis 
nen Einfluß zu geſtatten, der mit der Ehre Groß⸗ 
britantens unverträglich ſei, und eine Autorität an⸗ 
zuerkennen, welche nicht von beſtehenden und gehoͤ⸗ 
rig anerkannten Traktaten feſtgeſtellt ſei. Es ſei 
die Rede von einer Erlaubniß zum Einlaufen in die 
Dardanellen. Rußland aber habe dieſe Erlaubniß 
gar nicht zu geben. Die Dardanellen gehoͤrten nach 
dem beſtehenden Voͤlkerrechte der Tuͤrkei, einer voll⸗ 
kommen unabhangigen Macht, und dieſe habe das 
Recht, den Schiffen anderer unabhängiger Staaten 
das Einlaufen zu geſtatten; Rußland aber habe 
dieſes Recht eben fo wenig, wie Frankreich über 
die Erlaubniß zum Einlaufen einer Flotte in Ply⸗ 
mouth oder Portsmouth verfügen koͤnnte. Die Post 
ſcheine zu glauben, daß der Traktat vom Chunklar 
Skeleſſi Rußland eine derartige Befugniß ertheile; 
darauf brauche man aber nur die kurze Antwort zu 
geben, daß Lord Palmerſton, als jener Traktat e 
Abſchrift auf die Tafeln des Unterhauſes gelegt 
worden, offen in jenem Hauſe erflärt habe, Eng⸗ 
land habe dem Ruſſiſchen Hofe die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß es ſich durch Beſchraͤnkungen, welche 
jener Traktat enthalte, nicht für verpflichtet erachte. 
Wenn das Verfahren Mehmed Alls Maßregeln 
der fünf Mächte zum Schutze Konſtantinopel's nöthig 
mache, ſo werde allerdings durch Uebereinkunft die 
zu verwendende Streitmacht beſtimmt werden, aber 
ohne alle Ruͤckſicht auf den Traktat von Chunkiar 
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Skeleſſi, Uebrigens feien die Verhandlungen in 
vollem Gange, und nichts laſſe die Nothwendigkeit 
ſolcher Maßnahmen vorausſehen.“ a 

Ueber die Indus-Armee bringen die neueſten Oft: 
indiſchen Zeitungen die Nachricht, daß eines Theils 
ein groͤßeres Truppen⸗Corps als früher beſtimmt, 
und zwar unter dem General-Major Sir Willoughby 
Cotton, in Kabul zuruͤckbleiben werde, weil man 
Angriffspläne des Doſt Mahomed Chan befürchte, 
und daß zweitens eine Brigade der Armee nach 
Chulm in Balch beordert ſei, um dort zu übers 
wintern, weil man es für noͤthig gehalten, dem 
immer mehr wachſenden Einfluß Doft Mahomed's 
unter den dortigen Stämmen einen Damm entge— 

enzuſetzen. Der zur Ruͤckkehr nach Oſtindien bes 
ſtimmte Theil der Armee ſollte mit Sir John Keane 
und dem Hauptquartiere am 12. oder 15. Oktober 
Kabul verlaſſen, und man glaubte, daß er Bom— 
bay um die Mitte Februars erreichen werde. Die 
Truppen hatten am Chybur-Paß kein Hinderniß 
vorgefunden. a 

Auch gegen Nepal ſcheint von Seiten der Bri— 
tiſchen Regierung der Krieg vorbereitet und nur 
durch die Abweſenheit der nöthigen Truppen aufge—⸗ 
halten zu werden. 
Unſere Blätter wollen an die Pacification Spas 
niens noch nicht recht glauben. Don Carlos ſoll 
von Bourges aus Befehle au Cabrera und ſeine 
übrigen Generäle erlaſſen haben, fich in der Defen⸗ 
ſive zu halten, oder ſich die Miene zu geben, als 
wollten fie ſich auf Unterhandlungen einlaſſen, dann 
aber das Reſultat der Wahlen abzuwarten, welche 
vermuthlich Unruhen herbeifuͤhren wuͤrden. 


Spanien. 

Madrid den 1. Januar. Die Koͤnigin ſoll den 
jetzt hier anweſenden Adjutanten Eſpartero's, Oberſt 
Valdes, aufgefordert haben, ihr diejenigen Perſo⸗ 
nen zu neunen, deren Eintritt ins Kabinet der 
Herzog wuͤnſche; er ſoll dies jedoch abgelehnt haben. 

Espartero beſteht auf einem Wechſel im Kriegs: 
Miniſterium und will van Halen ſtatt Narvaez 
haben, was jedenfalls noch andere Veränderungen 
im Kabinet nach ſich ziehen duͤrfte. — Die Einnah⸗ 
me von Chutilla beſtaͤtigt ſich. Cabrera weilt zu 
Eroe, wo ihm viermal zur Ader gelaſſen wurde; 
er iſt immer ſehr gefährlich krank (2). — Gen. Ayerbe 
traf den 31. Dec. zu Saragoſſa ein. 

Danemark. 

Kiel den 10. Januar. Die Antwort Sr. Maj. 
auf die Gluͤckwunſch⸗Adreſſe des Magiſtrats, ſo 
wie der Sechzehn- und Zweiunddreißig⸗Maͤnner 
der Stadt Kiel lautet wie folgt: „Wir haben die 
von Ihnen als Vertretern der getreuen Einwohner 
Unſerer Stadt Kiel unterm 27. Fe 1839 ein⸗ 
geſaudte allerunterthaͤnigſte Adreſſe erhalten. Wir 
theilen Ihre Empfindungen bei dem Hinſcheiden 


Unſeres hochverehrten glorreichen Vorgängers und 
bezeugen Ihnen Unſeren Allergnaͤdigſten Dank für 
die he Wünſche, die Sie Uns in Veranlaſſung 
Unſerer Thronbeſteigung dargebracht haben. — In 
Unſerer Königl. Urkunde vom 3. December haben 
Wir die Abſicht ausgeſprochen, die Landesverwal⸗ 
tung moͤglichſt zu vervollkommnen, und Wir hof⸗ 
fen, daß es Uns unter dem Beiſtande des All maͤch⸗ 
tigen gelingen werde, auf dem von uns angegebe⸗ 
nen Wege das Gluͤck und den Wohlſtand Unſerer 
getreuen Unterthanen zu ſichern und zu vermehren. 
— Von mehreren Bürgern der Stadt Kiel iſt Uns 
eine allerunterthaͤnigſte Adreſſe eingeſandt worden, 
in welcher Bitten und Erwartungen ausgeſprochen 
werden, die nur zu ſehr ergeben, daß die Vittſteller 
den Sinn Unſerer Königlichen Urkunde vom 3, Des 
cember nicht aufgefaßt haben. Wir können Uns 
daher nicht bewogen finden, dergleichen unzeitige 
Wunſche weiter zu beruͤckſichtigen, obſchon Wir die 
zugleich ausgeſprochene Treue und Anhänglicpkeit 
an Unfere Perſon nicht verkennen. — Wir verblei⸗ 
ben der Stadt Kiel, dem Magiſtrate, den Sechzehn⸗ 
Männern und den Zweiunddreißige Männern, fo wie 
jedem getreuen Einwohner derſelben, mit Koͤnigli⸗ 
cher Huld und Gnade gewogen. Wir befehlen Euch 
in Gottes Obhut! — Gegeben in Unſerer Reſidenz⸗ 
Stadt Kopenhagen, den 7. Januar 1840. 
f Chriſtian R.“ 

Es beſtaͤtigt ſich nach Obigem, daß König Chri⸗ 
ſtian VIII. die Regierungs⸗Grundſätze Friedrichs VI. 
zu den ſeinigen gemacht, und insbeſondere das von 
dem Letztern nach Preußiſchem Muſter geſchaffene 
Inſtitut der Provinzialftände in feiner Zutegrität 
aufrecht erhalten will. — Dem auch für Dänemark 
zum apoſtoliſchen Vicar ernannten Monſignor Lau⸗ 
rent aus Lüttich will die Daͤniſche Regierung, wie 
es heißt, ihre Genehmigung in keinem Falle ers 


theilen. x 
Deutfdland 

München den 8. Januar. Heute eröffnete der 
König die achte Verſammlung der Stände des 
Reichs. 45 
„Privatnachrichten aus Genf melden, daß Enge 
liſche Offiziere, welche daſelbſt auf Urlaub einige 
Zeit zuzubringen gedachten, unerwarteter Weiſe den 
Befehl erhalten haben, ſogleich zu ihren Regimen— 
tern in England zu ſtoßen. 5 

Mainz den 10. Jan. Hann. 3.) Die Feier⸗ 
lichkeiten bei der Saͤkular-Feier der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt find jetzt beftimmter gefaßt. Am 
erſten Tage: Feſtlicher Empfang der Fremden und 
Seitz Oper. Am zweiten Tage: Feftlicher Gottes⸗ 
dienſt; Feſtgang nach der Guttenbergsſtatue und 
Bekraͤnzung derſelben durch Damen; Feſtmahl; 
Muſikfeſt. Am dritten Tage: Volksfeſt auf dem 
Rheine; Feſtball; Beleuchtung der Hauptplaͤtze der 
Stadt. Nebenbei wird fuͤr die Feſtzeit eine ſehr 


— 


von Seiten der naturforſchenden Geſellſchaft und 
des Gartenbau- Vereins eine intereſſante Blumen⸗ 
Ausſtellung veranſtaltetz auch Zuſammenkünfte bes 
bufs einer Guttenbergsr Stiftung finden ſtatt. Ue⸗ 
berhaupt dürften die drei Tage kaum genügen, um 
alle die großen Verkehrungen ins Leden treten zu 
laſſen, welche beabſichtigt werden. Gewiß iſt es, 
daß in ganz Deutſchland, obgleich man an vielen 
Orten feiert, nirgends ein Ähnliches Feſt von dieſer 
Ausdehnung und Bedeutung vorkommen wird, als 
in der Vaterſtadt Guttenbergs. 
ch wei z. 8 

Bern. Es verlautet, das diplomatiſche De⸗ 
partement habe ſich einmuͤthig zum Antrage verei⸗ 
nigt, die Vollziehung der Sentenzen im Reactions 
prozeß bis zur Verſammlung des großen Rathes zu 
verſchieben. So meldet die „Allg. Schwz. Ztg.“ 
Der „Verf. Frd.“ dagegen, welcher die Vollziehung 
gleich anfangen laſſen, und dann abwarten wollte, 
ob die ab Mei Männer die Gnade des großen 
Rathes anrufen würden, klagt, das Urtheil der 
Reactionäre werde verdiplomatiſirt. 

Oeſterreichiſche Staaten. 3 

Wien den 9. Jan. (Schleſ. Z.) Beim Un: 
gariſchen Landtage ſind ſeit Anfang dieſes Jahres 
die Religions-Beſchwerden wieder an der Tages⸗ 
Ordnung; der ultraskatholiſche Klerus hat in allen 
Punkten eine große Majoritaͤt gegen ſich und es iſt 


ſonach kaum ein Zweifel, daß man in Ungarn zu 


dem bis vor kurzem uͤblich geweſenen mildem Sy⸗ 
ſtem zuruͤckkehren wird. 
n r 

Konſtantinopel den 25. Dec. (Bresl. 3.) 
Vor der Abreiſe des Muſtechar Kiamil Bei nach 

lerandrien war eine große Divansverſammlung, 
nach welcher derſelbe ſeine Inſtruktion erhielt. Man 
will wiſſen, daß er außer feiner bekannten Miſſion. 
der Ueberbringer vertraulicher Eroͤffnungen der Mi⸗ 
niſter von Rußland, Oeſterreich und Eng⸗ 
land ſei, und daß ſaͤmmtliche Konſuln in Alexan⸗ 
drien angewieſen ſind, die Anſichten dieſer Hoͤfe im 
Intereſſe der Pforte gleichzeitig geltend zu machen. 
Man will dem Mehemed Ali alle Illuſionen 
in Betreff einer Uneinigkeit dieſer Maͤchte 
rauben. Wie dem aber auch ſein mag, Kiamils 
direkte Miſſion iſt ein klarer Beweis, daß die iſo⸗ 
lirte Vermittelung des franzöfifchen Botſchafters 
in Alexandrien nun gänzlich beſeitigt iſt. Kiamil 
Bei ſoll beim Vicekonig den letzten Verſuch einer 
direkten Uebereinkunft, welche die Pforte aus Na⸗ 
tionalgefühl allen Interventionen noch vorziehen 
würde, machen, und ihm zugleich die Augen uber 
einen bevorſtehenden unwiderruflichen Entſchluß 
obiger Hoͤfe, die Pforte im Nothfall mit einer krie⸗ 
geriſchen Demonſtration zu unkerſtützen, oͤffuen. 
Gelingt dieſes nicht, ſo wird die Pforte die Huͤlfe 
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bedeutende Kunft= und Induſttie⸗Ausſtellung und 


dieſer Mächte annehmen. Lord Ponſonby, Baron 
Butenſeff und Baron Stürmer haben zu dieſem 
Schritt ihre Einwilligung gegeben und gehen Hand 
in Hand. 1 3 RR 
BEE n. 
Alexandrien den 10. Dec. (Morn. Chron.) 
Der Oberſt Campbell wird morgen den Grundſtein 
legen zu einer Engliſch⸗proteſtantiſchen Kirche, die 
auf dem großen Matze in dieſer Stadt erbaut wer⸗ 
den ſoll. Dies hilft einem lange gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe ab, da die bisherige proteſtantiſche Kapelle 


ein elendes Gebäude iſt, während die katholſſche 


Gemeinde ein ſehr ſchoͤnes Gebäude zu ihrem Got⸗ 

tesdienſt hat. Es zirkulirt jetzt eine Subſcriptions⸗ 

Lifte für die Anſtellung eines Engliſchen Geiſtlichen. 
Griechenland. 

Athen den 27. Det. (Allg. Ztg) Es ſind 
Briefe aus Albanien hier eingetroffen, welche ſagen, 
daß viele Albaneſen unter der Leitung des bekann⸗ 
ten Lulios Tzaparis und anderer Chefs gegen die 
Pforte ſich erhoben haben und ihre alten Vorrechte 
verlangen. Man fuͤgt hinzu, daß dieſe Corps bis 
in die Gegend von Preveſa vorgegangen, und da 
die Meinung verbreitet iſt, Mehmed Ali habe dieſe 
Unordnungen durch Geld und Verſprechungen herz 
vorgerufen. Ich gebe Ihnen dieſe Nachricht, ohne 
deren Richtigkeit verbürgen zu wollen, da bekannt⸗ 
lich die Nachrichten aus Albanien meiſt übertrieben 
und entſtellt ſind. 

Man ſpricht von vielen neuen Finanz⸗Maßregeln, 
die bald ins Leben treten ſollen. Darunter gehoͤrt 
auch ein neuer Zoll-Tarif. Die ag 
überdie Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Piräus 
und Athen, welche der Banqujer Feraldi als Bes 
vollmaͤchtigter einer Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Kauf⸗ 
leute mit der Regierung führt, ſollen beendet ſein 
und im naͤchſten Fruͤhjahre die Arbeiten beginnen. 
Die Regierung hat ſich anheiſchig gemacht, das 
fur die Bahn noͤthige Terrain zur Verfuͤgung der 
Geſellſchaft zu ſtellen. Bei dem lebhaften Verkehre 
zwiſchen Piräus und Athen unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Bahn gut rentiren wird. 

ſt in dien. 

Sranzöfifche Blätter enthalten Briefe aus 
Kaſchmir vom 20. October, worin es heißt: 
„Große Ereigniſſe haben hier ſtattgefunden, der 
Sohn Rundſchit Singh's, der ſeinem Vater in der 
Regierung gefolgt war, iſt durch ſeinen eigenen 
Sohn Nau Nehal Singh, entthront worden. Es iſt 
dies ein junger Menſch von 21 Jahren von unge⸗ 
woͤhnlichem Muthe und Energie, der in vieler Be⸗ 
ziehung an ſeinen Großvater, Rundſchit Singh, er— 
inuert. Er iſt von allen Generalen unterſtuͤtzt wor: 
den und auch die Armee iſt ihm völlig ergeben. 
Dieſe Umwälzung iſt indeß nicht ohne Blutvergießen 
bewirkt worden, und mehrere Perſonen haben ihre 
Anhäanglichkeit an den entthronten Fuͤrſten mit dem 
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Leben bezahlen müffen, Nau Nehal Singh folgtäbris 
ens ganz den Fußſtapfen ſeines Großva rs und 
heine nicht geneigt, den Engländern eine Eins 
miſchung in feine Politik zu geſtatten.“ 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die ſehr große Menge des am 7ten, 
14ten und A6ten December gefallenen Schnee's hat 
in den Forſten des Poſener Regierungs⸗Departe⸗ 
ments nicht unbedeutenden Schaden verurfacht. 
Die Laſt des Schnee's zerbrach Bäume, welche 10 
bis 12 Zoll im Durchmeſſer hatten; eine große 


Menge von Aeſten bedeckte den Boden der Waldun⸗ 


gen. In der Stadt Liſſa find ſogar einige freilich 

baufällige Haͤuſer vom Schnee eingedrückt worden. 
— Am 17ten v. Mis. kam der Knecht Krüger zu 
Welna, Oborniker Kreiſes, beim Waſſerſchoͤpfen 
dem Rade der dortigen Waſſermühle zu nahe, ward 
von demſelben ergriffen und zermalmt. — Ganz 
kürzlich haben in der Zuckerſtederei zu Pudliski, 
Kroͤbener Kreiſes, 5 Perſonen durch Erſtickung ih⸗ 
ren Tod gefunden, indem ſie unvorſichtigerweiſe 
das ange zum Verkohlen der Knochen eingerich⸗ 
tete Gebäude zu ihrer Schlafftätte gewaͤhlt hatten, 
in welchem ſich die dort befindlichen Knochenkohlen 
entzündet, und das ganze Gebäude mit ihrem 
Dampfe erfüllt hatten. 

Die Düffeldorfer Zeitung ſchreibt in einer Weber: 
ſicht des Monats December: „Ob die Lehre der Hegel⸗ 
ſchen Philoſophie verboten (21) worden oder nicht, 
iſt noch nicht ſicher, wenigſtens hat die Staatszei⸗ 
tung darüber noch nichts angedeutet. Wolfgang 
Menzel in Stuttgard iſt es, der zuerſt auf das 
Unchriſtliche dieſer Lehre aufmerkſam gemacht hat, 
und da er noch immer als eine literariſche Notabi⸗ 
lität gilt, fo konnte fein Wort nicht erfolglos blei⸗ 
ben. Man wirft dieſer von dem verſtorbenen Bers 
liner Profeſſor Hegel gegründeten Piloſopbie vor, 
ſie beabſichtige, bis jetzt beſtandene chriſtliche Dog⸗ 
men umzuſtoßen, wolle neue, aus dem Treiben des 
jungen Deutſchlands entſproſſene, an ihre Stelle 
ſetzen, uud gehe N darauf aus, „das 
Fleiſch zu emancipiren.“ Wer nur irgend etwas 
von dem nach Amerika ausgewanderten fächfifchen 
Pfarrer Stephan und den Stephanianern gehoͤrt 
hat, wird wiſſen, was wir unter Emancipirung 
des Fleiſches verſtehen. — Preußen, das ſtets der 
Bahn einſichtsvoller Geſetzgebung und Verwaltung, 
die ihm ſeinen ſo bedeutenden Rang verſchafft hat, 
folgt, darf ein ſolches Afterprodukt, wie dieſes 
Hegelſche, nicht aufkommen laffen, Der Philoſoph 
muß ſich nach den Forderungen des praftifchen 
Lebens richten; fpeculative Unzeitigkeiten, wie z. B. 
die Lächerlichkeit, die Religion fei nichts weiter als 
eine polizeiliche Anſtalt, gehören unter die Abſur⸗ 
ditäten, deren auch das 19te Jahrhundert aufzuwei⸗ 
ſen hat, aber nicht vor das Forum wiſſenſchaftlicher 


Forſchung. Couſin ſagt mit Recht: „ „Diejenigen, 
die zu Lehrern an Schulen beſtimmt ſind, ſollen 
das Weſen des Chriſtenthums, ſeine Geſchichte, 
feine Lehrſaͤtze, vor Allem aber ſeine Moral genau 
kennen.“ Wer der Schoͤpfer einer neuen Wiſſen⸗ 
ſchaft werden will, und dabei ſo zu Werke geht, daß 
er die Regeln und die Formen, die in allen civiliſirten 
Laͤndern beſtehen, abſchaffen will, wird nicht zum 
Ziele gelangen. Das Reſultat wird weiter nichts 
als eine truͤgeriſche Prafeologie ſeyn.“ 

Unter den juͤngſt bei Fuͤrſt in Nordhauſen erſchie⸗ 
nenen Novitaͤten nennen wir: „Magnus Sces 
lus, das iſt, der groͤßeſte Boͤſewicht, der je gelebt; 
oder: der Bluthundz“ ferner:, Gemaͤldeſaal 
menſchlicher Ungeheuer, berüchtigter 
Spitzbuben und Betruͤger;“ ferner: „die 
tanzenden Schädel am Rabenſtein u. ſ. w. 

In der großen Oper zu Paris ſtudirt man jetzt 
drei neue Opern auf einmal ein: den „Tuch ma— 
cher“ (von Halevy), der in den erſten Tagen des 
Januars zur Aufführung kommen wird; die 
„Maͤrtyrer“ (von Donizetti) und die „Rache“ 
(von Ruolz.) — Das Spektakelſtuͤck: „Robert 
der Tiger“, von Charlotte Birch» Pfeiffer 
wird als eins der barockeſten und verworrenſten in 
ſeiner Art geſchildert; mit der Leuchte der Vernunft 
darf man ihm nicht nahe kommen; aber auf den 

roßen Haufen wirkt es doch mächtig. Robert der 
Tiger iſt ein Meiſterſtück in feiner Art, denn Char⸗ 
lotte Birch Pfeiffer ſchrieb es eigens fuͤr — Kun ſt. 
(Frkf. Journ.) 
Joſeph Lancaſter, ber Mitgruͤnder der nach 
ihm bekannten Unterrichts methode, wurde unlängjt 
von einem Wagen 8 in Folge deſſen er 
zu New⸗Pork ſtarb. Der alte Mann, von wahr⸗ 
haft großen Verdienſten um die Erziehung, lebte 
in feinen letzten Jahren in druͤckender Duͤrftigkeit. 

Der einzige Sohn des berühmten deutſchen Ges 
ſchichtsſchreibers v. Archenholz lebt jetzt verheirathet 
in Finnland. Er iſt durch eine Menge unverfchuls 
deter Ungluͤcksfaͤlle, worunter eine große Feuers⸗ 
brunſt ꝛc., in das größte Elend verſetzt und hat keine 

eſunde Stunde. Jetzt bittet er enſchenfreunde 
5 wie alle, die ſich für den Namen intereſſiren, und 
denen die Leſung der Schriften feines Vaters Vers 
guügen verurſacht hat, ihn mit einem Scherflein 
n feiner Kraͤnklichkeit zu erfreuen. Die Boͤrſenhalle 
in Hamburg ſammelt die Beiträge. 

Den raſtloſen Bemühungen des norwegiſchen 
Predigers Stockfleth iſt es endlich gelungen, die 
Sprache der Lappläͤnder zu einer Schriftſprache 
umzubilden, von welcher ſich diefer eifrige Forſcher, 
da die Sprache an ſich reich iſt, die ſchoͤnſten Re⸗ 
ſultate verſpricht. In kurzer Zeit wird eine lap⸗ 

iſche Grammatik und der Anfang eines lappiſchen 


oͤrterbuchs erſcheinen. £ 
die jetzt lebt, iſt Amalie 


Die fruchtbarſte Frau, 
Schoppe, namlich als Schriftſtellerin. In dem 
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einen verfloſſenen Jahre allein hat ſie zehn ſtarke 
aͤnde herausgegeben. 
Stadt ⸗ Theater. 


Dienſtag den 21. Januar. IV. Abonnement No. 7. 


Die Falſchmünzer, oder: Der Schwu 2 
große romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe von Dr. Petit, Mus 
ſik von Auber. 


Bel der am 14ten d. Mes. ſtattgehabten Verloo⸗ 
ſung der von dem hieſigen Kunſtverein im Jahre 
1839 angekauften Kunſtwerke fielen die Gewinne 
auf nachſtehende Actien: 

No. 13. Herr Major May in Gneſen: Pers 
diſch: kleinere Gruppe polniſcher Bauern. — No. 
57. Herr Regierungs⸗Referendarius Mitſchke in 
Poſen: Kottwiß: Revolutionaire Belgier. — 
No, 79. Herr Kaufmann Leichtentritt in Ple⸗ 
ſchen: Happel: Abeadlandſchaft. — No. 86. Hr. 
Dberprediger Dr. Walther in Poſen: Girdux: 
Suͤdfranzoͤſiſche Alpengegend, (erſter Hauptgewinn). 
— No, 114. Herr Landſchaftsrath Dehmel auf 
Wilcza, Kreis Pleſchen: Achenbach: Londſchaft.— 
No. 122. Hr. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski auf 
Leipe, Kreis Koſten: Mozin? Marine. — No, 
133. Herr Gutsbeſitzer v. Treskow auf Wier⸗ 
zonka, Kreis Poſen: Perdifch: Groͤßere Gruppe 
polniſcher Bauern. — No. 157. Herr Gutsbeſitzer 
v. Oſtrowski auf Gultowy, Kreis Schroda: v. 
Cronhelm: Theil einer alten Stadt. — No. 170. 
ge Reg.⸗Rath Troſchel in Poſen: Wicken⸗ 
Hers Das Innere einer Fiſcherhuͤtte. — No. 241. 

berr Lehrer Schönborn in Krotoſchin: Bous 
quet: Waſſerlandſchaft. — No. 364. Hr. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Seer. Wygnanke zu Pofen: 
Kramer: Rückkehr aus der Stadt. — No, 421. 


fer i 
e r in Bromber R “nm 7 247 

9: Beaume: l'Hospitalitö. — 
n Der Gutsbefiger v. Sforzen sti auf 
fimmtlig . Frauſtapk: Hilgert: Marine; 
nant v. Gwia 
dem Maler Lie p m 
Rembrandtſchen Del 
Oberbuͤrgermeiſter 
piety, Kupferſtich. 


ann in Berlin abgedruckten 
emäldes, — No. 430. Herr 
aumann in Poſen: Cottage 
— No, 494, Herr Landrath 


Baukondukteur in Inowraclaw: 
5 


v. Grevenitz in Gneſen: Le presidente Duranti, 
Kupferſtich. 
Poſen den 16. Januar 1840. - 
Der Verwaltungs: Ausſchuß des 
Poſener Künſtvereins. 


— a 

In dem abgekürzten Konkursverfahren uber den 
Nachlaß des am 21ſten Oktober 1829 zu Paulshoff 
bei Chruſzezyn, Kreis Adelnau, verſtorbenen Fuͤrſt⸗ 
lich Thurn⸗ und Taxisſchen Revierförſters Fo: 
hann Friedrich Willert, wird den unbekann— 
ten Glaͤubigern in Gemäßbeit des $. 7. Tit. 50, 
Th. I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt 
gemacht, daß nach Verlauf von vier Wochen die 
Vertheilung der Maſſe erfolgen wird. 


Oſtrow den 29. November 1839. i 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


— — —— — ———— a a 
Zur Verdingung des Bedarfs an Bettwaͤſche, 
Krankenkleidern, wollenen Decken, wollenen Socken 
und Pantoffeln, pro 1840, haben wir ein Sub⸗ 
miſſtons⸗ Verfahren eingeleitet, und fordern hier 
durch Lieferungsluſtige auf, ihre Submiſſionen vers 
ſiegelt und als ſolche bezeichnet bis zum 24ſten 
b. M. Vormittags um 11 Uhr in unſerer Re⸗ 
giſtratur, wo auch die näheren Bedingungen und 
die Proben einzuſehen find, abzugeben, 

Poſen den 9. Januar 1840. 5 

Koͤnigl. Intendantur 5ten Armee-Corps. 


Benachrichtigung. 
Das Feſt⸗Diner der Freiwilligen wird am Zten 
Februar d. J. in dem hieſigen Caſino⸗ Lokale ſtatt⸗ 
finden, und die Lifte zur Subſeription bis zum 
30ſten d. Mts. bei mir bereit liegen. 
Stunde der Verſammlung: 1 Uhr. 

Poſen den 18. Januar 1840. 0 se 

Steuerrath Schleußner im Auftrage. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung eines Theils des im Jahre 1840 
zur Feuerung der Maſchinen erforderlichen Holzes, 
aus 300 Haufen gutem Kiehnen-Klobenholz beſte⸗ 
hend, ſoll an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen wer: 
den. Wir fordern daher Lieferungsluſtige hierdurch 
auf, ihre ſchriftlichen Submiffionen bis 
zum Iften März d. J. verſiegelt bei uns einzu: 
reichen, und bemerken, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen der Lieferung in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale 
a auch auf Erfordern mitgetheilt werden 

nnen. ; 


Berlin den 3. Januar 1840. N 
Die Direction der Berlin⸗Pots⸗ 
damer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Eine ſehr gute Hauslehrerſtelle 
mit hohem Ua, be zwe alten ae in 
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der Provinz, iſt vacant, und ertheilt das Nähere 
darüber der Agent Helmich in Berlin, Schüßen: 
ſtraße No. 48. Briefe werden franco erbeten. 

— — Es. 


Bock ⸗ Verkauf. 


Der Verkauf von circa 300 Boͤcken aus hieſiger . 


Stammſchaͤferei beginnt 
am 2ten März d. J. Morgens 


r 
Auch in dieſem Jahre werden Mutterſchaafe 
al: 3 
rillwitz bei Pyritz in Pommern den 16. 
Januar 1840, l 5 a 5” N 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 
Auguſt von Preußen Rent-Amt. 


Bock⸗Verkauf zu Simmenau. 

Derſelbe findet wie die früheren Jahre am 2ten 
Februar 1840 ſtatt; von den Thieren wird bis zu 
dieſem Tage keines weggegeben. Nachmittags 2 
Uhr erfolgt der Zuſchlag. i 3 

Ein kurzes Aviso von entfernt wohnenden Freuns 
den und Kunden acht Tage vorher, würde mir ſehr 
angenehm ſein. 

Rudolph Baron von Luͤttwitz. 

Simmenan bei Conftadt, Kreuzburger Kreis, 

Provinz Schleſien, den 16. December 1839. 


Auf dem Dominio Saliſch, Glogauer Kreiſes, 
1˙ Meilen von Frauſtadt, ſtehen verſuchsweiſe aus 
der Leuthner Stammheerde einige Schaaf boͤcke, rein 
Gutwohner Abkunft, zum Verkauf. Bekanntlich 
iſt die Gutwohner Heerde von rein Lichnowskiſcher 
Abſtammung. 


——ů—ů———3—ꝛjüᷣ 3 —ß—ů—j 
a:: nN 
Vom Aften April c. it am Markte 
No. 59. der Laden nebſt 2 Stuben, Keller, 
und die erſte Etage, im Ganzen oder Ein: 
zeln, zu vermiethen. Das Nähere auf der 
Waſſerſtraße No. 28. parterre. 
Poſen den 9. Januar 1840. 


else 


Mehrere Transporte meiner von mir im Herbſt 
angekauften Ober⸗Ungar⸗Weine find jetzt eingetrof— 
fen, darunter erſt kurzlich eine Partie 18à Ber. 
Da ich Letztere ſelbſt während meiner Anweſenheit 
ur Wein-⸗Leeſe habe keltern laſſen, fo empfehle ich 
ſolche als von einem guten Jahrgang zu moͤglichſt 
billigen Preiſen, von 65 Rthlr. für Samorodne 
an, bis zu 80 und 90 Rthlr. für fetten Maslas 
und ſchweren Ausbruch. 

Carl Scholtz. 


Zu friſcher Wurſt und Sauerkohl ladet Montag 
den 20ſten d. M. ergebenſt ein: . 
£ N. Haupt, St, Martin, 


Thermometer⸗ und Baromekerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 12. bis 18. Jan. 1840. 
— ——¼-— — — —— 


Barometer⸗ 


Wind. 


„ Thyermometerſtand |. 
Tag. ee 
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In den Angaben der vor. Woche vom 10. 


ſtatt, Wind ftart Nebel“ zu leſen: „Windſtill, ſtar⸗ 


ker Nebel.“ 


Börse von Bertin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Preuss. Cour. 
Brief. 


Zins- 


Den 16. Januar, 1840. Fuss. 


Staats- Schuldscheine 


ge 1, 103% 
Preuss. Engl. Obligat 1830 °.. | 4 1035 10225 
Präm.-Scheine d. Seehandlung - |. — 735 725 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% | 1025 | 104% 
Neum. Schuldverscehreibungen . 3% 1024 | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 104 1035 
Königsberger dito 8 — — 
Elbinger dito 45 — pre 
dito dito 3; 100 f 995 
Danz. dito v. in 1. 4 — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 1025 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 105 104 
Ostpreussische dito „ 1014 
Pommersche dito 313 — 110% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1033 — 
Schlesische dite 35 — 1013 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 955 — 
Gold al mare sure. — 215 — 
Neue Duellen — 18 — 
Friedriehsd or — 125 2% 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 17. Januar 1840. . 
Getreidegattungen. Er Da 


von bis 
(Der Scheffel Preuß.) Gf RR 2 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 21 21.6] 2] 7/6 
Roggen 9 1 —1 1 3 0 
Gerſte * * * „ „ „ — 22 — ech 24 — 
Hafer R | 18.— 8 19.— 
Buchweizen N} 0 * 0 — 25 3 21 6 — 
Etbſen 1, — [ 115 
Kartoffeln 4-4 
Heu, der Er. zu 110 Pfd. — 17 6 —| 18 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf 4 20 — 51 — — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 20 — 1 25.— 

Spiritus, die Tonne zu 120] 1° n 
Quart Preuß. . . „ 13“ 5 —1 15) 15.— 


